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Alle drei Stunden stirbt ein Kind auf der Straße

M
ünchen  - Die Gemeinschaftsaktion Sicher zur Schule – 

Sicher nach Hause wurde 1969 mit dem Ziel gegründet, die 

Anzahl der in Bayern auf dem Schulweg getöteten Kinder zu 

reduzieren. Dazu haben sich verschiedene Institutionen aus 

dem Bereich der Verkehrssicherheit zusammengeschlossen. 

Zu den Gründungsmitgliedern gehören der ADAC, der Bay-

erische Rundfunk, das Verkehrsparlament der Süddeutschen 

Zeitung und die Landesverkehrswacht Bayern. Das Staats-

ministerium des Innern und das Bayerische Kultusministe-

rium fördern die Verkehrssicherheitsaktionen der Gemein-

schaftsaktion. Im Vordergrund steht die Sensibilisierung der 

Verkehrsteilnehmer für die Gefahren, denen Schulkinder, 

insbesondere Erstkläßler auf dem W
eg zur Schule und nach 

Hause ausgesetzt sind. Dazu hängt die Gemeinschaftsak-

tion mit Unterstützung der lokalen Verkehrswachten zum 

Schuljahresbeginn Plakate an allen Ortseingängen auf, die 

auf die Schutzbedürftigkeit der Abc-Schützen hinweisen. 

Zudem werden am Ende der Sommerferien Transparente in 

der Nähe von Schulen mit der Aufschrift “Vorsicht Schulbe-

ginn!“ befestigt. Schulweghelfer und Schülerlotsen tragen an 

Zebrastreifen zur besonderen Sicherheit der Schüler bei. Die 

Bayerische Polizei, ebenfalls ein Partner der Gemeinschafts-

aktion, schult diese Verkehrshelfer. Die Jugendverkehrs-

schulen der Polizei bilden die größeren Schulkinder für den 

verkehrssicheren Umgang mit ihren Fahrrändern aus. Nach 

erfolgreicher Prüfung erhalten sie den „Radlführerschein“.

Die Gemeinschaftsaktion Sicher zur Schule - Sicher nach Hause setzt sich mit ihren Partnern für die Schulwegsicherheit ein
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VORWORT

VORWORT

Liebe Ausbilderin, 
lieber Ausbilder,

Polizeibeamte sind ein zentrales und wichtiges Binde-
glied in der Verkehrs- und Mobilitätserziehung. Ohne 
sie wäre die Zahl der Verkehrstoten mit Sicherheit nicht 
so deutlich zurückgegangen. Dennoch gilt es weiterhin, 
nicht lockerzulassen, damit sich dieser Trend nicht wie-
der umkehrt und die Gefahr wächst, dass schutzbedürfti-
ge Kinder im Straßenverkehr zu Schaden kommen.
Neben viel Engagement und Wissen brauchen die Aus-
bilder auch moderne und praxisgerechte Materialien. Sie 
halten gerade unser überarbeitetes Schulwegprogramm 
in den Händen, das Sie bei Ihrer Arbeit unterstützen soll. 
Das Schulwegprogramm ist inhaltlich aufeinander abge-
stimmt und besteht aus den folgenden Produkten:

  Infoflyer,
  Handbuch,
  Ausbildungshandbuch mit Lösungen,
  Ausbildungsheft, 
  Testbogen, 
  Einsatzpass.

Zu den Schulwegdiensten gehören Schülerlotsen (Schü-
ler), Schulweghelfer (Erwachsene), Schulbuslotsen (Schü-
ler) und Schulbusbegleiter (Erwachsene). Aus Gründen 
der leichteren Lesbarkeit verwenden wir den Sammelbe-
griff „Verkehrshelfer“.  
 
Die Ausbildungsmaterialien richten sich in erster Linie 
an Schüler/-innen und sind kompetenzorientiert aus-
gerichtet. Sie geben Auskunft über die im Unterricht 
nachhaltig aufzubauenden Kompetenzen und beschrei-
ben, an welchen Inhalten diese erworben werden. Sie 
entsprechen damit dem bayerischen LehrplanPLUS.  
Für interessierte Erwachsene sind sie vorrangig zur Auf-
frischung gedacht. Eine Prüfung ist für Erwachsene nicht 
vorgesehen.
Werden in den Ausbildungsunterlagen Schülerlotsen 
oder Schulbuslotsen genannt, sind synonym auch die Er-
wachsenen am jeweiligen Einsatzort gemeint.

Verkehrshelfer im  
Schulwegdienst helfen 
Unfälle zu vermeiden.
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EINFÜHRUNG IN DIE 
UNTERRICHTSEINHEITEN
  Anzahl und Inhalt der Module
  Aufbau innerhalb jedes Moduls (Grundwissen, Links/ 
Literatur, Lernziele/Kompetenzen, Ausbildungsstan-
dards, Material)
  theoretische und praktische Ausbildung umfasst je-
weils 12 Unterrichtseinheiten, die sich die Ausbilder 
anhand der nachfolgenden Übersicht individuell  
zusammenstellen können 

Einsatzort
Ampel, Fußgängerüberweg  

oder Verkehrshelferübergang
(Schulbus-)Haltestelle, 

im (Schul-)Bus

Empfohlene Module

Schülerlotse
(Schüler)

Schulweghelfer
(Erwachsener)

Schulbuslotse
(Schüler)

Schulbusbegleiter
(Erwachsener)

Eignung zum Verkehrshelfer 1 UE 1 UE 1 UE 1 UE

Gefahren im Straßenverkehr 1 UE 1 UE 1 UE 1 UE

Verkehrssinnbildung 1 UE 1 UE 1 UE 1 UE

Richtiges Verhalten des Schülerlot-
sen am Straßenübergang  
(inkl. praktische Einweisung)

3 UE 3 UE – –

Richtiges Verhalten des Schulbuslot-
sen im Schulbus und an der Bushal-
testelle (inkl. praktische Einweisung)

– – 3 UE 3 UE

Ergänzende Module

Geschwindigkeit und Anhalteweg 2 UE 2 UE 2 UE 2 UE

Der „tote Winkel“ 1 UE 1 UE 1 UE 1 UE

Streitschlichter 1 UE 1-2 UE 1 UE 1-2 UE

Verhalten nach Verkehrsunfall 1 UE 1-2 UE 1 UE 1-2 UE

Prüfung 1 UE – 1 UE –

Die Dauer der Ausbildung ist weiter abhängig von den Vorkenntnissen sowie der Aufnahmebereitschaft und -fähigkeit der 
zu Unterrichtenden (Ziff. 4.3.4 S. 6 GemBek  „Sicherheit auf dem Schulweg …“ vom 8. Juni 2005, s.a. Anhang Handbuch). 

Erwachsene Schulwegdienste sind meist im Besitz einer Fahrerlaubnis – weshalb es hier mehr um eine Auffrischung geht 
und die Einweisung am Einsatzort den Schwerpunkt bildet. Für erwachsene Schulweghelfer und Schulbusbegleiter ist da-
her meist eine kürzere Ausbildung ausreichend (Vorbemerkung und Ziffer 6 Ausbildungsprogramm Schulwegdienste, s.a. 
Anhang Handbuch). 
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